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war er in immerwährender Geldverlegenheit. Darum verpfändete
er die Mark Brandenburg nebst der Kurwürde an den biederen,
ihm ergebenen Burggrafen von Nürnberg, Friedrich von
Hohenzollern, im Jahre 1415; jedoch unter dem Vorbehalte
des Rechtes der Wiedereinlösung. Da aber weder Sigismund
noch einer seiner Nachfolger dieses Pfand wieder einlösete, so blieb
seitdem Brandenburg bei dem Hause Hohenzollern, und der
Burggraf Friedrich ist demnach der Stammvater des jetzigen
preußischen Königshauses. Der Kaiser glaubte in Friedrich für
die drohenden Wirren der nächsten Zukunft die beste Stütze ge¬
funden zu haben, weil dieser, sammt seinem Hause, sich immer
als sein treuer Anhänger gezeigt hatte. — In ähnlicher Weise
verfuhr er, als bald darauf das Kurhaus Sachsen ausstarb.
Gegen eine Geldsumme verlieh er das Herzogthum Sachsen mit
der Kurwürde dem Markgrafen von Meißen, Friedrich dem
Streitbaren (1422), womit also die sächsische Kurfürsten¬
würde an das wettinsche Haus Meißen kam.

Kriege Wischen Frankreich und
England.

73. Die Jungfrau von Orleans (1429).

Die gerade Linie der von Hugo Capet entsprossenen
Könige von Frankreich war mit den Söhnen Philipp des
Schönen, desselben, unter welchem der Tempelherrenorden aus¬
gehoben wurde, im Jahre 1328 erloschen, und der Thron ver¬
erbte aus die Seitenlinie der Valois, welche 261 Jahre, von
1328 bis 1589, über Frankreich herrschte. Philipp von
Valois, der Brudersohn Philipp des Schönen, eröffnete diese
neue Regeutensamilie.

Die Eifersucht, welche schon während der ganzen Regierung
der Capetinger zwischen Frankreich und England geherrscht hatte,
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